3F-Gesellschaftsstile

Wenn ich das gesellschaftliche Zusammenleben mit analysierendem Blick betrachte, dann mache ich 3 Hauptstile aus, nach denen das bisherige menschliche Zusammenleben gestaltet wurde + das derzeitige noch immer abläuft !

Der Faustrechtstil

Anders könnte er auch die „Nichtbeziehung-Beziehung“, der »dein Fehler ist meine Chance Stil«, der Feindes- oder der Konkurrenzstil bezeichnet werden

Die Hauptmerkmale, dieses Stiles sind, dass bei einem Zusammentreffen das Du zuerst besiegt/unterworfen wird, um es nachher als unterlegen + minderwertig abzuqualifizieren. Was den Weg freimacht dieses so entwertete Du bestenfalls als Mittel für irgendwelche meist ausschließlich eigennützige Ziele zu verwenden.
Würde vorher diese Entwertung des Du nicht stattfinden, gäbe es kein Sieger/Minderwertig Verhältnis zwischen den Du´s + der nachfolgende Umgang des des einen Du mit dem anderen würde als inakzeptable Versklavung oder verwerfliche Ausbeutung bezeichnet werden müssen

Ein Beispiel dazu:
In einer Erzählung eines Menschen aus der Kriegsgeneration hörte ich, dass nach dem 2. Weltkrieg die russischen Soldaten die von ihnen besetzten Wohngegenden durchstreiften + mit den Worten Ura, Ura Armbanduhren von der in diesen Gebieten ansässigen Bevölkerung forderten. Mitunter auch mit Waffengewalt, denn sollte nämlich erkennbar gewesen sein, dass es eine Armbanduhr im Besitz des mit Ura, Ura „angesprochenen“ Du gab + sollte dieses Du die Uhr nicht „freiwillig“ herausgegeben haben, soll es kein Einzelfall gewesen sein, dass das sich weigernde Du von „den Russen“ erschossen wurde

Ein aus meiner Sicht typisches Beispiel, in der die Beziehung sich darin ausdrückt, dass das unterworfene Du so gut wie nix, das angepeilte Ziel - der eigene Besitz einer Armbanduhr aber alles zählt + jedes Mittel recht ist das angestrebte Ziel zu erreichen

Also der Ausdruck einer Nichtbeziehung zum Du. Weil sobald das an ihm oder um ihm befindliche Objekt der Begierde zum Überlegenen gewechselt ist, ist das Du bedeutungslos, d.h. zum Wegwerfartikel geworden, der problemlos auch ausgelöscht werden kann.

Der Fremdenstil

Mit anderen Worten könnte der Fremdenstil auch als die „oberflächliche Kurzzeitbeziehung“ bezeichnet werden. Beim Fremdenstil wird dem Du eine gewisse Gleichwertigkeit + somit das Recht auf seine Person + daher auch das Lebensrecht eingeräumt, was bedeutet, dass dem Du nicht unmittelbar von anderen Personen geschadet werden darf. Damit kann es nicht passieren, dass das Du so offensichtlich + vielleicht nicht ganz so brutal ausgebeutet wird wie beim Faustrechtstil.

Gesetzt den Fall, Person A hat etwas das Person B interessiert bzw. von ihr haben will. Da Person B der Person A nicht offensichtlich schaden darf, muß B sich etwas einfallen lassen, das A veranlasst das Bedürfnis von B zu befriedigen

Die heute in der gesellschaftlichen Wahrnehmung weltweit gängigste Lösung dieses Dilemmas ist der Tausch. B versucht ein Bedürfnis von A zu entdecken/erwecken + bietet A an im Gegenzug das Bedürfnis von A zu befriedigen.

Auf den heutigen Märkten treffen sich aus meiner Sicht anbietende Nachfrager bzw. nachfragende Anbieter, die einen bieten Geld an + fragen Waren +/oder Dienstleistungen nach, die Anderen bieten Waren +/oder Dienstleistungen an + fragen Geld nach. Weil das logisch gut zusammenpasst hat sich der Tausch als ein kaum mehr hinterfragter Mechanismus des Wirtschaftens etabliert

Beim Zusammentreffen im Fremdenstil ist der Tausch die Grundlage des Umganges miteinander. Die (Geschäfts-)Beziehung wird solange aufrecht erhalten solange sie beiden Seiten etwas bringt, was neuerdings gerne mit den Worten Win/Win Situation bezeichnet wird.
Sollte eine Seite zur Erkenntnis kommen, dass die Beziehung es nicht mehr bringt - na dann Tschüss.

Die markantesten Beispiele für die angesprochenen „oberflächlichen Kurzzeitbeziehungen“ liefert der Bereich der sexuellen Dienstleistung. Solange Geld winkt, winkt körperliche Zuwendung + umgekehrt. Sollte das Geld alle sein, ist´s mit der Zuwendung auch vorbei + umgekehrt. Bei diesem Stil geht das Du nicht so leer aus wie beim Faustrechtstil, aber die Wahrnehmung des Du findet kaum + wenn dann nur sehr oberflächlich auf einer eher scheinpersönlichen Ebene statt.

Im Fremdenstil bestimmt bei den sogenannt seriösen Bereichen der Wirtschaft die Größe der Gewinnzahlen in den Büchern der Buchhalter ob eine Beziehung fortgesetzt/ein Standort erhalten wird. Auch dort gilt – Gewinnzahlen zu klein – na dann Tschüss

Der Freundesstil

Beim Freundesstil ist die „wohlwollende persönliche Beziehung“ das prägende Element. Auch Familienstil, rundherum Wohlfühlstil oder Versorgtsein-, Behütetsein-, Geborgenseinstil sind mögliche begriffliche Fassungen für diesen Stil

Da materielle Aspekte im Hintergrund stehen, sind Versklavung, Ausbeutung oder kleinliche buchhalterische Pfennigfuchserei meines Erachtens in diesem Stil unvorstellbar. Ein Eintritt solcher Nichtqualitäten würde den Freundesstil sofort in einen der beiden vorhergenannten verwandeln

Wer würde es ein Fest nennen, wenn ein Gastgeber Gäste einlädt, deren Konsum mitprotokolliert + ihnen bei verlassen der Party eine Rechnung vorlegen würde ?

Ich bin überzeugt, jeder der persönliche Beziehungen als Ausdruck ideeller Werte empfindet, die nicht in schnödem Mammon aufgewogen werden können, würde in diesem Fall verneinen, bei einem Freund geladen gewesen zu sein + dem Spruch:

>>Strenge Rechnung gute Freunde !<<

würden so gesehen wahrscheinlich auch die Wenigsten etwas abgewinnen können

Während beim Faustrecht- und Fremdenstil die Ich-zentrierten Aspekte dominieren, sind beim Freundesstil die Wir-Aspekte das Maß der Dinge, die das Wohl für alle Personen im Freundeskreis das Maß der Dinge.

Ohne eine wertschätzende innere Haltung des Ich dem Du gegenüber ist das Einführen + Aufrechterhalten des Freundesstiles nicht möglich, meint einer, der meint sich einiges überlegt zu haben
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